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Belehrung über die vorvertragliche Anzeigepflicht 

Der Versicherer übernimmt den Versicherungsschutz im Vertrauen darauf, dass Sie alle von 

uns vor Vertragsabschluss in Textform gestellten Fragen zu Gefahrumständen wahrheitsge-

mäß und vollständig beantwortet haben (vorvertragliche Anzeigepflicht).  

Bitte beachten Sie, dass Sie Ihren Versicherungsschutz gefährden, wenn Sie unrichtige oder 

unvollständige Angaben machen. Es sind auch solche Umstände anzugeben, denen Sie nur 

geringe Bedeutung beimessen. Nähere Einzelheiten zu den Folgen einer Verletzung der An-

zeigepflicht können Sie der nachstehenden Information entnehmen. 

Welche vorvertraglichen Anzeigepflichten bestehen? 

Sie sind bis zur Abgabe Ihrer Vertragserklärung verpflichtet, alle Ihnen bekannten Gefahr-

umstände, nach denen wir in Textform gefragt haben, wahrheitsgemäß und vollständig an-

zuzeigen. Wenn wir nach Ihrer Vertragserklärung, aber vor der Vertragsannahme durch den 

Versicherer in Textform nach gefahrerheblichen Umständen fragen, sind Sie auch insoweit 

zur Anzeige verpflichtet. 

Während der Vorbereitung für den Abschluss des Versicherungsvertrags auf der TIERdirekt 

Webseite stellen wir Ihnen alle von uns im Rahmen der Antragstellung gestellten Fragen 

und Ihre Antworten darauf vor Abgabe Ihrer Vertragserklärung in Textform (in der Regel per 

E-Mail) zur Verfügung und fragen Sie, ob die Antworten richtig sind. Bitte prüfen Sie unbe-

dingt vor Ihrer Vertragserklärung, ob wir alle Ihre Antworten zutreffend wiedergegeben ha-

ben.  

Welche Folgen können eintreten, wenn eine vorvertragliche Anzeigepflicht verletzt wird? 

1. Rücktritt und Wegfall des Versicherungsschutzes 

Unvollständige und unrichtige Angaben zu den Gefahrumständen berechtigen den Versi-
cherer, vom Versicherungsvertrag zurückzutreten. 

Der Versicherer hat kein Rücktrittsrecht, wenn Sie nachweisen, dass die unrichtigen oder 
unvollständigen Angaben weder vorsätzlich noch grob fahrlässig gemacht wurden. 

Das Rücktrittsrecht des Versicherers wegen grob fahrlässiger Verletzung der Anzeigepflicht 
besteht nicht, wenn Sie nachweisen, dass der Versicherer den Versicherungsvertrag auch 
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bei Kenntnis der nicht angezeigten Umstände, wenn auch zu anderen Bedingungen, ge-
schlossen hätte. 

Im Fall des Rücktritts besteht kein Versicherungsschutz. 

Tritt der Versicherer nach Eintritt des Versicherungsfalls zurück, darf er den Versicherungs-
schutz nicht versagen, wenn Sie nachweisen, dass der unvollständig oder unrichtig ange-
zeigte Umstand weder für den Eintritt oder die Feststellung des Versicherungsfalls noch für 
die Feststellung oder den Umfang der Leistungspflicht des Versicherers ursächlich war. Auch 
in diesem Fall besteht aber kein Versicherungsschutz, wenn die Anzeigepflicht arglistig ver-
letzt wurde. 

Dem Versicherer steht der Beitrag zeitanteilig bis zum Wirksamwerden der Rücktrittserklä-
rung zu. 

2. Kündigung 

Ist das Rücktrittsrecht des Versicherers ausgeschlossen, weil die Verletzung einer Anzeige-
pflicht weder auf Vorsatz noch auf grober Fahrlässigkeit beruhte, kann der Versicherer den 
Versicherungsvertrag unter Einhaltung einer Frist von einem Monat kündigen. Das Kündi-
gungsrecht besteht nicht, wenn Sie nachweisen, dass der Versicherer den Versicherungs-
vertrag auch bei Kenntnis der nicht angezeigten Umstände, wenn auch zu anderen Bedin-
gungen, geschlossen hätte. 

3. Vertragsanpassung  

Kann der Versicherer nicht zurücktreten oder kündigen, weil er den Versicherungsvertrag 
auch bei Kenntnis der nicht angezeigten Umstände, aber zu anderen Bedingungen, ge-
schlossen hätte, werden die anderen Bedingungen auf Verlangen des Versicherers rückwir-
kend Vertragsbestandteil. Haben Sie die Anzeigepflichtverletzung nicht zu vertreten, wer-
den die anderen Bedingungen ab Beginn der laufenden Versicherungsperiode Vertragsbe-
standteil. 

Erhöht sich durch die Vertragsanpassung der Beitrag um mehr als 10 % oder schließt der 
Versicherer die Gefahrabsicherung für den nicht angezeigten Umstand aus, können Sie den 
Versicherungsvertrag innerhalb eines Monats nach Zugang der Mitteilung des Versicherers 
bei Ihnen fristlos kündigen.  

4. Stellvertretung durch eine andere Person 

Lassen Sie sich bei Abschluss des Versicherungsvertrags durch eine andere Person vertreten, 
so sind bezüglich der Anzeigepflicht sowie der Rechte des Versicherers zum Rücktritt, zur Kün-
digung und zur Vertragsanpassung sowohl die Kenntnis und Arglist Ihres Stellvertreters als 
auch Ihre eigene Kenntnis und Arglist zu berücksichtigen. 

Sie können sich darauf, dass die Anzeigepflicht nicht vorsätzlich oder grob fahrlässig verletzt 
worden ist, nur berufen, wenn weder Ihrem Stellvertreter noch Ihnen Vorsatz oder grobe 
Fahrlässigkeit zur Last fällt. 

5. Ausübung der Rechte des Versicherers 
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Der Versicherer kann seine Rechte zum Rücktritt, zur Kündigung oder zur Vertragsanpas-
sung nur innerhalb eines Monats schriftlich geltend machen. Die Frist beginnt mit dem Zeit-
punkt, zu dem der Versicherer von der Verletzung der Anzeigepflicht, die das von dem Ver-
sicherer geltend gemachte Recht begründet, Kenntnis erlangt. Der Versicherer hat die Um-
stände anzugeben, auf die er seine Erklärung stützt; er darf nachträglich weitere Umstände 
zur Begründung seiner Erklärung abgeben, wenn für diese die Monatsfrist nicht verstrichen 
ist.  

Die Rechte des Versicherers sind ausgeschlossen, wenn der Versicherer den nicht angezeig-
ten Gefahrumstand oder die Unrichtigkeit Ihrer Angaben kannte. 

Die Rechte des Versicherers erlöschen mit Ablauf von fünf Jahren nach Vertragsschluss; dies 
gilt nicht für Versicherungsfälle, die vor Ablauf dieser Frist eingetreten sind. Die Frist beläuft 
sich auf zehn Jahre, wenn Sie oder Ihr Vertreter die Anzeigepflicht vorsätzlich oder arglistig 
verletzt haben. 

6. Anfechtung und ordentliche Kündigung 

Das Recht des Versicherers, den Versicherungsvertrag wegen arglistiger Täuschung anzu-
fechten, bleibt unberührt. Im Fall der Anfechtung steht dem Versicherer der Beitrag zeitan-
teilig bis zum Wirksamwerden der Anfechtungserklärung zu. 

Ebenfalls unberührt bleibt das Recht des Versicherers, den Versicherungsvertrag zum Ende 
der vereinbarten Vertragslaufzeit und unter Einhaltung der vereinbarten Kündigungsfrist 
ordentlich zu kündigen. 

*** 


